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TMllslhW besetzt.
Verfügung

des stelko. Heueratkommaudos Xlll. (K. M ) Armeekorps.
Flugblätter, Ausrufe und dergleichen politischen und

militärischen Inhalts, welch« durch Anschlag oder sonstwie
öffentlich verbreitet werden sollen, sind vor der Vervielfälti¬
gung derjenigen Bezirkspolizeibehörde vorzulegen, in deren
Bezirk die Verbreitung beabsichtigt ist.

Wer ein Flugblatt politischen oder militärischen Inhalts
unter Umgehung dieser Vorschrift oder gegen ein ergangenes
Verbot herstellt. Herstellen läßt, ausgibt, anschlägt oder sonst
verbreitet oder zu solcher Uebertretung auffordert oder an¬
reizt, wird aus Grund des Z 9b des Gesetzes über den
Belagerungszustandvom 4. Juni 1851 (Art. 68 der Reichs-
verfaffung), wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Frei¬
heitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis vis zu einem Jahrs
bestraft.

Für die von den Tageszeitungen auszugebenden Extra¬
blätter bleiben die bisherigen Bestimmungen bestehen.

Stuttgart, den 26. Juni 1915.
Der stello. Kommandierende General

v. Marchtaler.

Weitere amtliche Bekanntmachungs. 3. Seite.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 29. Juni.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Franzose « bereiteten gestern durch starkes Feuer
zwischen der Straße Leus—Bethnue und Arras nächt¬
liche Jufauterieangriffe vor, die jedoch durch unser
Artilleriefeurr »iedergehalte » wurden.

Aus den Maashöheu griff der Feind die von uns
am 26. Juni gewonnenen Stellungen südwestlich von Les
Eparges im Laufe des Tages fünfmal an. Mit großen
Verluste« brachen diese Angriffe, ebenso wie ein
nächtlicher Vorstoß östlich derATranchöe, erfolglos
zusammen.

Oestlich von Luneville gelaugten drei von meh¬
rere« feindlichen Bataillone « ausgeführte Angriffe
gegen unsere Stellungen im Walde von Les Remabois
und westlich von Leiutrey —Goudrexon nur bis an un¬
sere Hindernisse. Der Feind flüchtete unter unserem
Feuer in seine Stellungen zurück.

Eine feindliche Artilleriebeobachtnngsstelle aus
der Kathedrale von Toiffons wurde gestern von unserer
Artillerie beseitigt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Armee des Generals von Liufinge» hat den

Feind in der Verfolgung aus der ganzen Front von
Haliez und Firlejow über die Gnila —Lipa gewor¬
fen. In diesem Abschnitt wird noch gedämpft.

Weiter nördlich ist die Gegend von Przemyslani—
Kamiouka erreicht. Nördlich von Kamiouka wartete
der Gegner unseren Angriff nicht ab. Er ging hinter
den Bug unterhalb dieses Ortes zurück.

Nördlich und nordwestlich von Mosty -Wiettie
(50 Klm. nördlich von Lemberg), sowie nordöstlich und
westlich von Tomaszow stellte -sich gestern der Feind.
Er wurde überall geworfen. Wir stehen jetzt auch
hier auf russischem Boden. Unter dem Drucke unseres
Borgehens in diesem Raume beginnt der Feind seine
Stellungen am Tauewadschnitt und am untere»
San zu räumen.

Oberste Heeresleitung.

Vereitelter Lnslmgriff aus Friedrichshasen.
Stuttgart , 29. Juni. WTB. (Tel.) Das Kriegs-

Ministerium teilt mit: Am Sonntag etwa gegen 10 Uhr 30
vorm, näherte sich ein französischer Doppeldecker von
Konstanz her Friedrichshofen . Schon beim Anflug heftig
von Artillerie beschossen, setzte er den Fing nicht bis über
Friedrichshafeu fort, sondern machte eine Schleife über
dem Sseuser westlich der Stadt, wobei er drei Bombe »,
die keinerlei Schade « anrichteten, abwarf. Eine Bombe
fiel in den See bei Manzell, die anderen in das Gelände
zwischen Schnetzenhausen—Waggershausen und dem See¬
ufer. Nach Abwurf der letzten Bombe entzog sich der
Flieger dem Artilleriefeuer durch Wegflug in der Rich¬
tung aus Konstanz. Wie aus Schweizer Blättern zu
entnehmen ist, mutzte er später auf Schweizer Boden
lande«, wo er sestgeuommeu wurde.

Vom Dunajee nach Lemberg.
Aus dem Kriegspresseq variier wird dem Lok.-Anz.

gemeldet: Matt ermißt am deutlichsten den Fortschritt der
verbündeten Waffen, wenn man die Zeit berücksichtigt, die
man benötigt, um vom Dunajec, dem Ausgangspunkte des
Stegeszuges, dis nach Lembera, dem wertvollen Sieges¬
preise, zu gelangen. 8ll»h 275 Kilometer hrbnl «k de«
Fti«d ostwärts getrieben, als wir Lemberg erreichten. Das
sind sechsS .anden Schnellzugs,ahtt. Heute freilich gelangt
man so rasch nicht nach der gaiizischen Landeshauptstadt.
Die Eisenbahn endigt tn Mosrislt«, 27 Kilometer östlich
von Przemysl, nachdem sie von Krakau an nur noch mit
Perfsnenzugsgeschwindigkeit gearbeitet hat. Eisenbahn und
Kriegsauto vereinigt ergeben zurzeit die ganz stattliche
Fahrzeit von 16 Stunden. Man kann als Beobachter
dafür aber nur dankbar sein. Denn man durchsährt ge¬
schichtlichen Boden. Am Dunasec um Tarnow sind viele
Hände damit beschäftigt, die Spuren der Kämpfe zu ver¬
wischen. Die kilorncterlangen Stellungen der Verbündeten
am linken F .'ußufer werden zugeschüttet, und reisendes
Getreide überragt beinahe den Stacheldraht der Verhaue.
PiMysl wird wieder instand gesetzt. Es können
nicht genug Leute angestellt werden, um bloß den
Bodensatz der Kämpfe, die hier geliefert wurden, wegzu¬
schaffen. Noch immer ist das Bild der Verwüstung vor¬
herrschend. Die Stadt selbst hat bekanntlich wenig gelitten.
Bon Tarnow ostwärts  sind alle Brücken an der Eisen¬
bahn beschädigt oder zerstört; sie mußten durch provisorische
ersetzt werden. Was die technischen Truppen der Verbün¬
deten leisten, ist staunenswert. Medyka und Mosciska
tragen deutlich und schwer die Folgen der dort ausgesoch-
tenen Kämpfe. Gin weiteres Uebel haben noch die vielen
Gefangenendurchzüqe zur Folge gehabt: die Verseuchung
der Ortschaften. Mit Grodek  betritt man den Schauplatz
der jüngsten großen Kämpfen. Die höhergelegenen Teile
der Stadt sind zusammengeschossen und niedergebrannt. Auf
der sanft aufwärtsführenden Hochfläche jenseits des Ortes
sind die verlassenen Stellungen des Feindes in mehereren
Reihen hintereinander angeordnet. Schnurgerade führt die
Grodeker Chaussee Lemdergzu.  Weiter seitwärts mäch¬
tige Waldungen. Das ist die denkwürdige Landschaft, in
der der Kern unserer Armee im September die männermoc-
dende zweite Schlacht von Lemberg gegen russische lieber-
macht geschlagen hat. Noch sieht man die Stellungen unserer
Infanterie von Sonne, Schnee und Regen gebleicht. Diese
Deckungen gleichen dem freiliegenden Gebein eines Ueber-
kämpsers. Nun sind sie gerächt, die da sterben mußten.
Bor uns liegt Lemberg, das befreite. Der Feind aber ist
weit zurückgeworfen, so weit, daß das neuerwachle Leben
der galizischen Hauptstadt keinen Laut des ostwärts tobenden
Kampfes mehr hierher gelangen läßt.

Siegreiche Kämpfe am Dnjestr.
Berlin , 28. Juni. (WTB.) Unser Sonderbericht-

erstatte! Richard Schott drahtet uns: Mit ungeheurer Zähig¬
keit suchen die Russen ihre Stellungen am Dnjestr zu halten.
Erst nachdem das südliche Ufer des oberen Dnjestr ganz vom
Feinde gesäubert war. konnte die Armee des Generals o.
Lin sin gen daran gehen, ihren mit beispiellosen Schwierig¬
keiten verknüpften Siegeszug vom Zwinin über Sttnj bei

Stanislau und Halicz über das schwere Hindernis des großen
brückenlosen Stromes hinweg sortzusetzen. Schon am 24.
Juni war bis Halicz hinab das ganze südliche Ufer vom
Feinde gesäubert und an vielen Stellen der Uebergsng er¬
zwungen. In der Nacht zum 25. Juni gelang dann ein
siegreicher Vorstoß in breiter Front in der Gegend von Bu-
kaczorvce, nordöstlich Kalusz. der unter den allergrößten
Schwierigkeiten von w ü rt te m Ke rg ischen,  oft - und
westpreußlschen Truppen in glänzender Weise vurchgeführt
wurde. Das Gelände bietet hier dem Verteidiger des Stro¬
mes außerordentliche Vorteile. Schroff fällt das meist mit
Hochwald bestandene Süduser fast unmittelbar in den breiten
erst sich in mehrere Arme teilenden Fluß ab, der reißend
und an vielen Stellen tief ist. Meterhohe, zuweilen beinahe
senkrechte Lehmwände am Norduser. Dahinter deckungsloses
Wiesengelände ein bis anderthalb Kilometer breit, das dann
von dicht bewaldeten stachligen Höhen abgeschlossen wird,
von denen aus der Feind seine Geschütze und Maschinen-
grwehre nur allzu sicher wirken lasten konnte. Uneinnehmbar
erscheint diese Stellung besonders, da der Flußübergang selbst
überall unter zielsicherstem feindlichem Feuer geschehen muß.
Doch unsere braven Truppen kennen den Begriff der Un-
einnehmbarkeit nicht. Umer dem Schutz der Nacht wagten
sie das kühne Unternehmen und ein dichter Nebel, der in
den ersten Morgenstunden die Wiesengründe bedeckte, kam
ihnen zu Hilfe. Roch vor Tagesanbruch waren die ersten
Linien über den Strom und tm Borgeben auf die Wald-
bänge. Nur an den steilsten Userhängen gelang es dem
Gegner, der seine Vonruppen schnell hatte verstärken Kon-
nen, unsere Sturmkolonnen längere Zeit auszuhalten. So
hat ein westpreußisches Regiment den ganze» Tag hindurch
bis über die Brust im Wasser stehend  Kämpfen
müssen, wobei zum Schießen ein Mann den andern hoch
heben mußte. Doch auch diese schwierige Lage wurde
überwunden, und trotz des bei den Russen so beliebten
Flankenfeuers von einer westlich umspringenden Höhe aus
gelangte auch diese Truppe an die feindliche Haupt¬
stellung heran, die mit unwiderstehlicher Wucht gestürmt
und genommen  wurde. Mit einer Ruhe, wie auf
dem Exerzierplatz, vollzog sich diese gewaltige Bewegung,
so daß, nachdem die Stadt Bukaczowce und die um¬
liegenden Ortschaften von unseren schweren Batterien in Brand
geschaffen worden waren, soweit sie der Feind als Stützpunkte
benutzte, der hier seine besten Truppen, finnische Schützen-
regimenter einsetzte, die Russen auf der ganzen
Linie den Rückzug  antreten mußten. Nur in einer
Schleife des Flusses hatte sich bis zuletzt eine Abteilung
Scharfschützen gehalten, die unseren Truppen eine zeiilang
viel zu schaffen machte, bis sie endlich gefangen genommen
werden konnte. Auch sonst wurden zahlreiche Gefangene
gemacht. Allein bei dem hier fechtenden Korps zählte man
bis gegen Abend über tausend. Im Laufe des Nachmittags
war in dieser Gegend das ganze nördliche User
de » Dnjestr  kilometertief mit dem ganzen vordersten
Höhenrücken in unserem Besitz, der sofort durch starke Ber-
teidigungsanlagen gegen die unausgesetzten russischen Gegen¬
angriffe gesichert wurde. Ein herrlicher Erfolg, der von
dem trefflichen Geist und der siegesqewissen Tüchtigkeit un¬
serer hier fechtenden Truppen, die sich übrigens bester Ge¬
sundheit erfreuen, glänzendes Zeugnis ablegte.

Deutsches Unterseeboot an der Dndknste
von Irland.

Rotterdam, 29. Juni. (WTB.) Dem „Nieuwe
Rotterdamschen Courant" wird aus London berichtet, daß
ein deutsches Unte,seeboot gestern mehrere Schisse  bei
Domghal an der Südküste Irlands  angegriffen und
den Dampfer„Edith " aus Barrow, der sich aus der Reise
von Silloth nach Cork befunden habe, versenkte.

Liverpool, 28. Juni. WTB. (Reuter.) Der Vamp-
per „Lucera"  wurde von einem deutschen Unterseeboot bei
Sallycotton an der Südküste von Irland ver¬
senkt. Die Besatzung wurde gerettet.

Die russische Ministerkrisis.
Petersburg, 29. Juni. WTB. (Pet. Tel.-Ag.) Der

Kaiser hat das Rücktrittsgesuch des Kriege Ministers Gene-
raladjutanten Suchomlinow  angenommen und den Ge¬
ra! der Infanterie Poliwanow  zum ) Verweserd:s
Kriegsministeriums ernannt.



Wir hatten bereits neulich dis Mitteilung von der
Einreichung des Rücktrittsgesuches Suchomlinows gebracht.
Mit Suchomlinow ist wieder eine Säule der russischen
Kriegspartei gestürzt . An Stelle des zurückgetretenen Mi¬
nisters des Innern , Maklakow , ist jetzt Schischerbatoff ge¬
treten . Ueder ihn berichtet „Berlingske Tidende " aus
Petersburg salzendes : Der neue Minister des Innern,
Schischerbatoff , hat eine Versammlung von Zettungsleikrn
einberufen und dort erklärt , daß er große Sympathien für
den Gedanken einer Konferenz zwischen dem Minister des
Innern , dem Kriegsminifler und den Leitern der Presse
nähre . Er bezeichnet« sich selbst als der Duma sehr wohl¬
gesinnt und erklärte , daß diese in nächster Zukunft wieder
einberufen würde . Liberale Blätter sprechen dem neuen
Minister ein herzliches Willkommen aus und sehen in seiner
Ernennung einen Schutt weiter zu den lange ersehnten Re¬
formen hin.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
Kouftantiuopel , 28. Juni. (WTB .) Der Gene¬

ralstab teilt von der Dardanellenfront  mit : Bei
Art - Burnu  fand wechselseitiges Artillerie - und Infan-
teriefeuer statt und Bomben wurden geschleudert . Bei
Seddul - Bahr  unterhielt die schwere Artillerie des Fein¬
des seit dem 25 . Juni ein heftiges Feuer aus unsere Gräbe«
am rechten Flügel , erzielte aber keinerlei Ergebnisse . Auf
dem linken Flügel brach ein nächtlicher Angnsfsversuch des
Feindes an mehreren Stellen in unserem Feuer zusammen.
Der Feind war genötigt , zum Schutze gegen unsere Bomben
Drahtnetze vor seine Gräben zu spannen . Unsere Batterien
auf der anatolischen Seite beschossen die feindlichen Infan¬
terie - und Artilleriestellungen bet Seddul Bahr mit Erfolg.
Aus den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Die Montenegriner.
Laut „Berliner Tageblatt " meldet die „Morning Post"

aus Rom , daß die Montenegriner nach der Besetzung von
San Giovanni di Medua jetzt auf Abesfio marschieren.
Nirgends fänden sie ernstlichen Widerstand.

Die Folgen.
Aus Lugano wird der „Berlin . Morgenpost " berichtet:

Die gesamte italienische Presse behandelt wohlgefällig die
Friedenskundgebungen der deutschen Sozialdemokratie als
Beweis der Schwäche und der inneren Unei¬
nigkeit Deutschlands  sowie der empörenden Un¬
gerechtigkeit der deutschen Kriegsziele.

Das war oorauszusehen?
Salandra bedauert.

Zürich, 28. Juni. (WTB .) Wie die „Reue Zürch.
Zig . meldet , hat Salandra dem Papst das Bedauern über
die Ocffmmg mehrerer Briese des Vatikans durch die ita¬
lienische Zensur ausdrücken lassen.

Hafenbrand in England.
London , 29. Juni. (WTB .) Ein großes Schaden¬

feuer entstand gestern im Hafen von Glasgow . Es ver¬
ursachte einen Schaden von 60 000 Pfund Sterling.

KriMWng der Erste» Kamw.
x Stattgart , 28 . Juni . Die Württ . Erste Kammer

trat heute nachmittag zu ihrer zweiten Kriegstagung zusam¬
men . Das Haus war nur schwach besucht, da zahlreiche
Mitglieder im Felde stehen . Der Präsident , Fürst zu
Hohenlohe -Bartenstein,  begrüßte dar Haus und
hieß die aus dem Felde gekommenen Mitglieder besonders
willkommen . Er gab weiter seiner besonderen Freude über
die Anwesenheit des Herzogs Ulrich  von Württemberg
Ausdruck , an dessen Verwundung das Haus aufrichtigen
Anteil genommen habe und sprach die Hoffnung aus eine
baldige völlige Wiederherstellung des Herzogs aus . Mit
Genugtuung stellte der Präsident am heutigen Jahrestage
der Ermordung des österreichischen Thronsolgerpaares , die
den Anlaß zu dem großen Krieg gegeben , fest, daß kotz
der wett überlegenen Kraft der Feinde die heldenmütige
Tapferkeit und unübertreffliche Ausdauer unserer und der
verbündeten österreichischen Truppen Erfolge erzielt haben,
die die feste Zuverficht für den endgültigen Sieg unserer
Waffen und einen ehrenvollen Frieden rechtfertige . Den
Württemberg . Truppen , die in hervorragender Weise zu den
glücklichen Erfolgen beigetragen haben , wie der gesamten
Armee widmete der Präsident herzliche Worte des Dankes.
Ministerpräsident Dr . o. Weizsäcker  begrüßte da » Haus
hierauf im Namen der Staatsregierung und schloß sich den
Wünschen des Präsidenten an . Mit tiefstem Empfinden
gedenke das Haus des in Strömen fließenden deutschen
Bluts in dem gewaltigen Ringen , zu dem in den feind-
lichen Nachbarstaaten ein« Anzahl gewissenloser , dem Urteil
der Geschichte verfallener Männer die Kriegsfackel entzündet
haben . Aber kotz aller schweren Sorgen lichte sich immer
mehr das Dunkel der Zukunft und immer mehr trete zu
Tage , wie aus unserer Seite die sittliche und kriegerische
Kraft wohne , die eine feindliche Welt zu überwinden im
Stande sei. Die alte deutsche Heldenkrast , die sich in un¬
seren Soldaten und nicht zuletzt in un eren Schwaben offen¬
bare , werde den das Vaterland sichernden Frieden bringen.
Das Ausland fürchte nicht nur unsere Waffen , es erblicke
statt des eingebildeten Zerrbildes eine zielbewußte Organi¬
sation aus allen Gebieten des wirtschastlichen Lebens . —
Das Haus überwies ohne Debatte den Etat und die Steuer-
Vorlagen sowie das Moorgenossenschastsgesch an die Aus¬
schüsse. Auch dem Gesetzentwurf bek . das Denkmalschutz¬
gesetz wurde ohne Erörterung zugestimmt . Die nächsten
Sitzungen des Hauses finden voraussichtlich Mitte Juli statt.

Aus Stadl und Land.
Nagold , 36 Juni 1915.

Kriegsverluste.
Jaf . -Rgt . Nr L80 , Tübingen -Gmünd , 1. Komp . : Ers .-Res.

Karl Gerbis,  Rohrdorf , 1- oerw . ; Musk . Heinrich Ren schier,
Unterjettingen . 1. oerw ., bei der Truppe.

Berichtigungen z« Verlustliste Nr . IS.
Res . -Jnf . - Rgt . Nr . IIS , l . Komp . : Res . Georg Bolz,

Aichelberg , nicht Sprollenhaus , aefallen . 2 . Komp . : Res . Jakob
Kühnle.  Simmozheim , nicht Calmbach , gefallen, - Offiz . Stellv.
Friedrich Birk,  nicht Bürk Besenfeld , gefallen . 4. Komp . : Bzfeldw.
d. R . Otto König,  Hildrizhausen , nicht Plüderhausen , gefallen.
5 . Komp . : Es ist zu ergänzen : Res . Johann Georg Dürr,  Rotfelden,
gefallen.

Die prenß . Verlustliste Nr . 242 verzeichnet : Gren .-Rgt
Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 : Ldstm . Friedrich Lutz , Deckenpfronn,
vermißt . Inf .-Rkt . Nr . 154 : Offiz -Stellv . Joses Zürndorser,
Rexingen . l . oerw.

Wird die kommende Ernte ^aasreichen?
In der „Woche " stellt der Generalsekretär des Deutschen Land-
wktschüstsmls Pros . Dr . Dade eingehende Berechnungen
über den Iohresbedarf an Getreide und Kartoffeln an , der
zur Ernährung des deutschen Volkes im kommenden Jahre
erforderlich ist. Er berechnet , daß bei der gegenwärtigen
Regelung des Brot - und Mehloerdrauchs und bei einer
Mehlausbeute von 80 o. H . dis Brotgetreide -Ernte zur
Deckung des gesamten IahresbeSArfs einschließlich der Aus¬
saat und einer Reserve nur 10 Millionen Tonnen zu be¬
tragen habe , während die Durchschnittsernie des letzten Jahr¬
zehnts sich auf 16 Millionen Tonnen beziffert Habs. Wollte
man das Brotgetreide statt mit 80 v . H . mit 95 o. H.
allsmahlen , so würde nur eine Ernte von 9 Mll . Tonnen
erforderlich sein. Die geringste Ernte im letzten Jahrzehnt
habe aber die Höhe von 13,7 Millionen Tonnen erreicht.
Sollte der Mehlverbrauch aus den Kopf der Bevölkerung
auf 250 Gramm erhöht werden , so würde hierzu nur eine
Broikorncrnte von 11 Millionen Tonnen erforderlich sein.
Bn einer Erhöhung des Verbrauchs aus 300 Gramm bezw.
400 Gramm würde eine Ernte von 12 Millionen bezw . 15
Millionen Tonnen ausreichen . Was die Kartoffeln anlangl,
so sei der Bedarf an Speisekartoffeln auch bei der denkbar
größten Mißernte völlig gesichert, da der gesamte Iahres-
bedarf nur ein Drittel der Durchschnittsernte beanspruche.
Der Iahresbedarf beträgt etwa 15 Mill . Tonnen , die ge¬
ringste Ernte im letzten Jahrzehnt 35 Millionen . Das sind
sehr hersreuliche und beruhigende Aussichten.

Herstellaag vo« Kartoffelflocken - arch Trock¬
nung - er Kartoffelscheiben an - er Lust. Der Preußische
Landwirischastsminister gibt folgendes bekannt : Die Vorräte
an Kartoffeln der 1914er Ernte find glücklicherweise beträcht¬
lich größer , als nach den vor kurzem angestellten Ermitt¬
lungen erwartet werden konnte . Es ist notwendig , dafür
zu sorgen , daß von diesem wertvollen Vorrat an Rahrungs-
fioffen nichts verloren gehe . Wenn nun auch die Kartossel-
trocknungsanlagen und die Stärkefabriken angestrengt tätig
sind , um die Kartoffeln in haltbare Trockenware üderzu-
sühren , wird es doch nicht gelingen , den ganzen Vorrat , so
schnell wie erforderlich , aufznarberren . Der Königliche Amts¬
rat Kramer aus Botgkhvsen bei Seeburi in Ostpreußen
macht daraus aufmerksam , daß es möglich ist, Kartoffeln
ohne Anwendung künstlicher Wärme mit geringen Kosten
an der Lust in haltbare Flocken umzuwandeln und durch
Mahlen Kartoffelmehl daraus herzustellen . Zu diesem Zwecke
werden die Kartoffeln gewaschen , mit der Maschine geschält,
in dünne Scheiben geschnitten und in offenen Schuppen aus
großen , mit weitmaschigem Netz bezogenen Rahmen getrocknet.
Die Scheiben trocknen in der Zeit von 2— 3 Tagen
1000 Teile Rohkarlosfeln ergeben 260 Teile trockene Schnitzel .'
Herr Amtsrat Kramer ist gern bereit , Interessenten nähere
Auskunft zu geben.

Lindenblütentee . Die Lindenbäume blühen und
duften überall aus den Straßen und Plätzen der Stadt.
Ihre Blüten sind sehr gesucht für die Bereitung eine« an¬
genehm schmeckenden gesünderen Tees als der chinesische.
Wie wäre es , wenn man jeden zweiten Baum abernten und
diese Blüten zur Teebereitung trocknen ließe . Biele Mil¬
lionen Mark wandelten alljährlich nach Ceylon , Indien und
China , während hier die wertvollen Lindenblüten unver¬
merkt herunterfielen , denn so viele Bienen gibt es nicht,
daß sie all diese Blüten zur Honigbereitung brauchen . Wir
haben noch viele ungehübene Schätze in unserer Heimat.

Haiterbach . Wiederum durcheilte unser Städtchen
die Trauerkunde von dem Heldentod eines Bürgerssahnes.
Es betrifft den Ersatzreseroisten Fritz Helder,  von Beruf
Kübler . Sohn des Christian Helder , Kübler und Gemeinde¬
rat von hier . Er wurde schon im November verwundet;
als er wieder genesen war . zog er zum zweitenmal gegen
den Feind . Der junge als tüchtig und fleißig bekannte
Held war verheiratet . Leider war es den jungen Eheleuten
nicht vergönnt , sich nach dem Kriege im eigenen Heim ihres
Eheglückes zu erfreuen . Um ihn kauen nun seine junge
Frau , sowie ein 2 Jahre altes Töchkrchen , die Eltern und
4 jüngere Geschwister . Die ganze Gemeinde nimmt regen
Anteil an dem herben Geschick, das die Angehörigen be-
koffen hat.

^ Wil - berg. Nach längerer Pause kamen von
den Kriegsgebieten neue schmerzliche Nachrichten . DK Durch-
bruchsoersuchs unserer Feinde im Westen forderten auch
Opfer aus unserer Stadt . Am 12 . Juni wurde Lan - sturm-
mann August Bauer  bei Neuville von einer feindlichen
Kugel getroffen . Ueber ihn wird von der Kompanie ge¬
schrieben : „Trotz der kurzen Zeit seines Hierseins betrauert
die ganze Kompanie aufrichtig den Tod dieses tapferen
Soldaten ." Für die Eltem ist der Verlust umso schmerzli¬
cher, da sie in dem Gefallenen einen keubesorgkn , fleißigen

und rechtschaffenen Sohn verlieren . Ehre seinem Andenken
Wildberg . Am 16. Juni fand unser Unkrlehrer

Emil Stier  durch Granatsplitter den Heldentod bet
Arms . Als Kriegsfreiwilliger zog er frohen Herzens gegen
unsere Feinde im Novewbe . 1914 aus . Wohlbehalten
durste er Anfang April , vor Antritt eines Osfizkrs -Aspimnkn-
Kurses , einen Besuch bei uns machen und konnte seinen
Schülern Selbskriebks vom Krieg erzählen . In rascher
Folge wurde er zum Unteroffizier und Atzefeldwebel desö -
dett und Lehrte Ende Mai wieder zu seinem Regiment zu¬
rück . Nur kurz noch war seine Lebensbahn . Ein treuer
Lehrer , ein herzensguter Me sch und lieber Kollege ging
uns verloren . Dis ganze Stadt trauert um ihn und wird
ihn dauernd in bestem Andenken behalten.

Zur Aleischverssrgungsfrage.
p Stuttgart . Ueber die Ileischversorgungsfrage hat

sich das Ministerium des Innern in einem weiteren an die
Stadt Ludrvigsburg gerichteten Erlaß , in dem darauf ver¬
wiesen wird , daß der Festsetzung von Höchstpreisen für
Schlachtvieh als besondere Schwierigkeiten einmal eine der
Flelschversorgung und -Erzeugung der einzelnen Teils des
Reichs gerecht werdende Abstufung der Preise , sodann eine
Einteilung des Großviehs in allgemeine Qnalitätsklasien
entgegenstehen , dahin ausgesprochen , daß einer Festsetzung
von Höchstpreisen für Schlachlschweine , die seither den Fletsch¬
bedarf der Bevölkerung in erster Linie gedeckt hatten , die
Rücksichtnahme auf Fteischoersorgunz für die kommenden
Monate im Wege stehe, eine Rücksichtnahme , die schon
wegen der bereits einsetzcnden Verringerung der Großvieh«
bestände es als dringend geboten erscheinen lasse, den durch
die Abschlachtungen verringerten Schweinebestand möglichst
rasch wieder aus eine größere Höhe zu bringen . Uedrigens
gäben die nicht sehr günstigen Aussichten für die Futkrernte
in Nord - und Ostdeutschland Grund zu der Annahme , daß
das Angebot an Schlachtgrotzsieh demnächst steigen und
die Preise htesür wieder sinken werden.

p Stuttgart . Eine Eingabe des Stuttgarter Haus¬
und Grundbesitzeroereins an die Stände wendet sich gegen
die von der Regierung oorgeschlagene Vermögenssteuer,
als deren Grundlage bekanntlich das nach dem Wehrbei¬
trags - und Besttzsteuergesetz geschätzte Vermögen angenom¬
men werden soll. Diese Schätzungsgrundlage habe sich, so
wird in der Eingabe geltend gemacht , seit 1913 nicht bloß
durch Erbgang , Verkäufe und Bermögensrückgänge ver¬
ändert , sondern es bleibe auch der heutige Wert der Häu¬
ser und Grundstücke ganz wesentlich zurück hinter dem vor
fast zwei Jahren sestgestellkn Wert . Dazu kämen in zahl¬
losen Fällen ein ganzer oder teilweise ! Ausfall der Miet¬
zinse. DK Stände werden ersucht, diesen steuerlichen Maß¬
nahmen jedenfalls während der Kriegszeit die Zustimmung
zu versagen.

x Stuttgarts Zu den neuesten Vorgängen
innerhalb der sozialdemokratischen Ge¬
sa mips rt ei  nahmen dis in Stuttgart und Cannstatt
gehaltenen Generalversammlungen der sozialdemokratischen
Partei für den 1. und 2 . Reichslagswshlkreis Skllung.
In der Stuttgarter Versammlung reserkrk der Reichstags-
adgeordnek Hüdenbrand . Die Versammlungen billigten
einmütig die Haltung der Reichstagsfraktion und des Parki-
oorstandes , verurteilten das Treiben der Opposition und be¬
dauerten das Vorgehen des Parkisorsttzenden Haase . Die
Cannstaikr Versammlung gab außerdem dem Wunsche nach
Verständigung mit den ausländischen sozialistischen Parteien
Ausdruck.

r Kochersteiusfeld . Dmch Blitzschlag wurden die
Scheuer und die Stallung des Karl Schüler vollständig
etngeäschert . Biel Heu und Stroh ist mitverbrannt.

Rechtspflege.
Tübinger Strafkammer . FuhrwerksbssttzerFritz

Keller von Calmbach oersiltkrk seinen 8 Pferden mehr
Haber , als gesetzlich erlaubt war , auch vermischte er Haber
mit Melasse und 9 ZK . argentinischen Haber , welchen er als
Saathader gekauft hatte , denselben aber nicht zur Saat verwen¬
den konnte , ließ er ebenfalls seinen zu schweren Arbeitsleistun¬
gen verwendeten Pferden zu gute kommen . Strafe 20

Landwirtschaft, Handel»nd Verkehr.
Etnltgart , LS. Juni . (Dom Markt .) Aus dem heutigen

Grotzmarkt galten folgende Preise : Kirschen 22 — 34 Johannis-
beeren 26 — 24 Stachelbeeren 16 - 22 Himbeeren 46 — 48 /H.
grüne Nüsse 18 H per Pfund . — Auf dem Gemüsegrotzmarkt kosteten
Bohnen 32 — 28 ^ per Pfund.

Büchertisch.
Kriegsdienst « nd Heldentod eines evangelische « Pfarrer-

auS Oesterreich . Bon den etwa 160 Pfarrern und Vikaren der
neuen evangelischen Gemeinden in Oesterreich steht ein Drittel im Heere,
teils unter den Fahnen unseres Bundesgenossen , teils «soweit sie die
österreichische Staatsangehörigkeit » och nicht besitzen) bei deutschen
Truppen : drei davon find bereit » gefasten . Eioer unter diesen Dreien,
Georg Leinhos , Sohn eine » thüringischen Geistlichen , war noch nicht
lange in seiner Oesterreichischen Gemeinde (Amstetten an der Donau)
tätig gewesen , und doch mit ihr schon fest verwachsen , als er im August
nach Deutschland eilte , um als Kriegofretwilltger einzutreten , blieb sie
mit chm in lebhaftester Verbindung . L . wurde bei de » Potsdamer
Gardejägern ausgebildet und rückte mit Kameraden im Oktober nach
Flanbern aus , tag hier längere Zeit »or Dixwutden , in ber Zeit der
schwersten Kämpfe , wo unseren Truppen durch die Ueberschwemmung
des Landes fast übermenschlich « Anstrengungen »» gemutet wurden.
Am 16 . Rooembrr ist er hier gefall »» . Gei » früher Tod fand die
lebhafteste Teilnahme : Feldbriefe von ihm , die seine Gemeinde drucken
ließ , wurden mit großem Interesse gelesen . Sine neue Ausgabe davon,
mit Bild und Lebensabriß , ist jetzt unter obigem Titel im Verlag des
Evangelischen Bundes erschienen . (Berlin W . SS , 32 Seiten , 20 >- .)
Möge das schlichte Büchlein beittage » , Verständnis und Begeisterung
für das Heldentum unserer Krieger zu wecken und uns und unsere
Stammesbrüder in Oesterreich einander näher zu bringen.

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhandlung , Nagold.



Bekanntmachung
betreffend Bestanderhebnng««dBeschlagnahme von

Chemikalie« und ihre Behandlung.
Nachstehende Beifügung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt — sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlassenen
Borschrist, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen
höhere Strafen verwirkt sind, nach§ 9 Zifferd *) des Ge-
setzes über den Belagerungszustandvom4. Juni 1851 oder
nach§ 5**) der Bekanntmachung über Vorratserhebungen
vom 2. Februar 1915 bestraft wird.

8 1. Jakraftrete« der Verfügung.
L) Die Bersügung tritt am 30. 3uni 1915, nachts 12

Uhr, in Kraft.
b) Für die in 8 3 Absatzs bezeichneten Gegenstände

treten Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Emp¬
fang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

e) Beschlagnahmt und meldepflichtig sind auch die nach
dem 30. Juni 1915 etwa hinzukommenden Vorräte; bei
den durch § 4 betroffenen Personen, Gesellschaften usw.
jedoch nur, wenn damit die zulässigen Mindestmengen über¬
schritten werden.

ä) Falls die in 8 4 aufgeführten Mindestmengen am
30. 3uni 1915, nachts 12 Uhr. nicht erreicht sind, treten
Meldepflicht und Beschlagnahme sür die gesamten Bestände
an dem Tage in Kraft, an welchem diese Mindestoorräte
überschritten werden.

s) Verringern sich die Bestände eines von der Bersü¬
gung Betroffenen nachträglich unter die angegebenen Mtn-
destmeng''n (siehe§ 4). so behält die Bersügung trotzdem
für diesen ihre Gültigkeit.
8 2. Bo » der Verfügung betroffene Gegenstände.

Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom Inkraft¬
treten dieser Bersügung ab bis aus weiteres sämtliche Vor¬
räte der in der untenstehenden Uebersichtstasel ausgesührten
Klassen(einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder sämtlicher
Klaffen vorhanden sind), mit Ausnahme der ln 8 4 be¬
zeichneten Vorräte.
8 3. Bo » der Verfügung betroffene Personen,

Gesellschaften«sw.
Bon dieser Verfügung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen, in deren
Betrieben die in 8 2 ausgesührten Gegenstände erzeugt,
gebraucht oder verarbeitet werden, soweit die Vorräte
sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter Zoll¬
aufsicht befinden;

b) alle Personen und Firmen, die solche Gegenstände aus
Anlaß ihres Wirtschastsbetriebes, ihres Handelsbetriebes
oder sonst des Erwerbes wegen sür sich oder für andere
in Gewahrsam haben, oder wenn sie sich bei ihnen
unter Zollaussicht befinden;

*) Wer in einem in Belagerungszustandbefindlichen Orte oder
Distrikte ein bei Erklärung des Belagerungszustandesoder «ährend
desselben vom MtlitärbesehlShaber im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenes Verbot Übertritt oder zu solcher Uebertretung auffordcrt
oder anreizt, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits¬
strafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er aus Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder wis¬
sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft, auch können Vorräte, die verschwiegen find, im Urteil
sür dem Staate verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft,
zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark oder im Unvrrmögens-

^alle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

e) alle Kommunen, öffentlich-rechtlichen Körperschaften und
Verbände, in deren Betrieben solche Gegenstände er¬
zeugt, gebraucht oder verarbeitet werden, oder die solche
Gegenstände in ihrem Gewahrsam haben, soweit die
Vorräte sich in ihrem Gewahrsam oder bei ihnen unter
Zollaussicht befinden;

c>) Personen, welche zur Wiederoeräußerung oder Be»
arbetiung durch sie oder andere bestimmte Gegenstände
der in 8 2 ausgesührten Art in Gewahrsam genom¬
men haben, auch wenn sie im übrigen kein Handels-
gewerbe betreiben;

s) alle Empfänger(der unter a, bis ä bezeichneten Art)
solcher Gegenstände nach Empfang derselben, falls die
Gegenstände sich am MetVetog aus dem Versand be¬
finden und nicht bei einem der unter a bis cl ausge-
führten Unternehmer, Personen usw. in Gewahisam
oder unter Zollaufstcht gehalten werden;

k) auch diejenigen Personen, Gesellschaften usw., deren
Vorräte durch schriftliche Einzeloerfügung beschlagnahmt
worden sind. Die Einzeioersügungen und die Verfü¬
gungen Ob. !. 124./1. 15. K. u . ^ ., Ob. I. 1./4. 15.
L. U. und Ob. I. 1./6. 15. L. U. werden durch
diese allgemeine und erweiterte Bersügung ersetzt.

Bon der Bersügung betroffen sind hiernach insbesondere
nachstehend aufgesührte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe: Chemische Fabriken, Sprengstoff-
fabiiken und alle Betriebe, die Chemikalien Herstellen
oder verarbeiten;

Handelsbetriebe: Kausleuie, Lagerhalter, Spediteure.
Kommissionäre usw.;

wirtschaftliche Betriebe: Landwirte usw.
Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde neben

der Haupistklle Zweigstellen vorhanden(Zweigfabriken, Fi¬
lialen, Zweigbureaus, Nebengüteru. dgl.), so ist die Haupt-
stelle zur Meldung und zur Durchführung der Brschlag-
nahmedestimmungen auch für die Zweigstellen verpflichtet.
Die außerhalb des genannten Bezirks(in welchem sich die Haupt-
stelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden einzeln betroffen.

8 4. Ausnahmen von der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in 8 3

gekennzeichneten Personen, Gesellschaften usw., deren Vorräte
(einschließlich derjenigen in sämtlichen Zweigstellen, die sich
im Bezirk der verfügenden Behörde befinden) am 30. Juni
1915, nachts 12 Uhr, geringer waren als die in der unten¬
stehenden Uebersichtstasel(Spalte 0) ausgesührten Mengen.
Auch diese Personen sind auf besonderes Verlangen der
verfügenden Behörde zur Meldung ihrer Vorräte oder zu
Fehlmeldungen verpflichtet.

8 5. Besondere Bestimmungen.
a) Die Verwendung der beschlagnahmte« Bestände

hat nach der in der untenstehenden Uebersichtstasel an¬
gegebenen Weise zu erfolgen.

b) Die Lieferung(Lsgerwechsel) beschlagnahmter Mengen
ist nur auf Grund von Bersanderlaubnisscheinen der Kriegs-
Rohstoff-Abteilung des Preußischen Krtegsministeriums ge-
stattet. Anträge sind an die Kriegschemikalien-Aktiengksell-
fchast zu Berlin iss 66, Mauerstraße 63/65, zu richten, der
die Vorprüfung der Anträge obliegt.

e) Freigegeben werden durch die Kriegs-Rohstoff-Ab»
teiiung die sür anderen als in Spalte der untenstehenden
Uebersichtstasel genannten Bedarf unentbehrlich erscheinenden
Mengen zum Verbrauch (nicht zum Weiterverkauf) mo¬
natlich auf Antrag. Die Anträge auf Freigabe sind an
die Kriegschemikalien- Aktiengesellschaft zu Berlin 66,
Mauerstraße 63/65, zu richten, der die Borprüfung der
Anträge obliegt.

Uebersichtstafel.

ä) Der nicht verbrauchte Teil der freigegebenen Mengen
verfällt mit Ablauf des letzten Gültigdeitstages, auf den der
Freigabeschein lautet, erneut der Beschlagnahme.

o) Für den Handel, auch mit sreigegebenen Mengen,
sind die vom Bur desrat oder von den verfügenden Militär-
behörden etwa festgesetzten Preisgrenzen maßgebend; Aus¬
nahmen bedürfen der Zustimmung derjenigen Behörde, welche
i,ie Höchstpreise festgesetzt hat, oder der von ihr ermächtigten
Stellen.

k) Nach Spalte ^ der untenstehenden Uebersichtstasel
verarbeitete, aber hierbei nicht verbrauchte(also noch technisch
nutzbare) Mengen verbleiben unter Beschlagnahme.

Jede andere Verwendung und Bersügung ist verboten.
8 6. Meldrbestimmnngen.

Die von dieser Verfügung betroffenen Vorräte sind
monatlich zu melden.

Die erste Meldung hat aus einem Meldeschein bis zum
1« Jnli ISIS zu erfolgen und ist an die Kriegs-
chemikalien-Aktiengesellschast, Berlin 66, Mauer«
straße 63/65, zu richten. (Die Briese müssen ordnungsge¬
mäß frankiert sein.)

Dieser Meldeschein wird sür die Iulimeldung auf schrift¬
liches Ersuchen von der Kriegschemikaliea-Aktiengesellschast
portofrei versandt. Die verlangten Meldungen über Vor¬
räte, Abgänge usw. sind deutlich in den aus dem Melde¬
schein befindllchen Spalten anzugeben. In denjenigen Fällen,
in welchen genaue Ermittlung des Gewichts durch Ver¬
wiegen mit unoerhältniemäßigen Schwierigkeiten verbunden
ist, können die Gewichte nach dem Lagerbuch oder nach
Belegen aufgegeben werden. Die Belege müssen zur Nach¬
prüfungen bereitgehalten werden.

Weitere Mitteilungen darf der Meldeschein nicht ent- '
halten. !

Die späteren Meldungen über Vorräte, Abgänge usw.
sind in gleicherweise monatlich, pünktlich bis zum 10. jeden
Monats, an die Krtegschemikalien Aktiengesellschaft, Berlin

66, Mauerstraße 63/65, einzureichen, von der die lieber-
sendung der hierzu erforderlichen Meldescheinen an diejenigen
Firmen unaufgefordert erfolgen wird, die im Juli Vorräte
an Chemikalien gemeldet haben. Andere Firmen haben die
Scheine einzufordern.

Bei vollständigem Abgang der Vorräte durch Verar¬
beitung. Verbrauch, Verkauf laut Spalte ^ und6 der unten¬
stehenden Uebersichtstasel oder Freigabe lt. 8 5 Abs. e ist
einmalige Fehlanzeige am nächstfolgenden Meldetennin ein¬
zureichen. Eine weitere Meldung ist dank so lange nicht
erforderlich, wie Vorräte nicht mehr vorhanden ist. Die
Beschlagnahme wird jedoch bei Zugang neuer Borräte so¬
fort wieder wirksam, so daß alsdann bis zum 10. jeden
Monats wieder eine Bestandsmeldung einzugehen hat.

Anfragen, die vorliegende Verfügung betreffen, sind an i
die Kriegschemikalien Aktiengesellschaft zu richten.

8 7. Umfang der Meldung.
Außer den Angaben über die Borratsmengen ist anzu¬

geben, wem die fremden Borräte gehören, die sich im Ge¬
wahrsam des Auskunstspflichtigen(88 3 und 4) befinden.

8 8 Lagerbnch.
Jeder Meldepslkchtige hat ein Lagerbuch einzurichlen,

aus dem jede Acnderung der Borratsmengen und ihre Ver¬
wendung ersichtlich sein muß. Zur Feststellung, ob die
Angaben richtig gemacht sind, werden im Austrage des
Krtegsministeriums Beauftragte der Polizei- und Militär¬
behörden die Borratsräume untersuchen und die Bücher der
zur Auskunft Verpflichteten prüfen.

«

Klaffe Stoffgattnng Erlaubt find Verarbeitung und Verbrauch beschlagnahmter
Bestände und Zugänge denjenigen Eignern, die in ihren

Büchern auswetsen,

Erlaubt ist Verkauf(vgl. 8 5)
beschlagnahmter Vorräte

an

Frei find Borräte, deren Gesamt¬
betrag aller Arcen einer Stoff¬

gattung am Tage der Beschlag¬
nahme kleiner war als

KL
L Natron- (Chile-), Kali-, Kalk- (Norge-),

Ammoniaksalpeter
daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee und Marine auf Sprengstoff

und Pulver ausführen;

Militär-, Marinebehörden,
Friedr. Krupp (Essen).

Kriegschemikalien-Aktiengesellschast,
Berlin Mauerstraße 63/65; 500

d Salpetersäure jeder Grädigkeit, auch gemischt
und verunreinigt

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armes und Marine aus Sprengstoff

und Pulver ausführen^

Militär-, Marinebehörden,
Friedr. Krupp (Esten),

Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft,
unter ^ genannte Verbraucher

für die unter ^ genannten Bedürfnisse;

der Klaffeno und d
zusammen.

e Toluol, roh, gereinigt, rein oder in toluol-
haltigen Stoffen, Nitrotoluol aller Art

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee und Marine auf Sprengstoff

und Pulver ausführen;

Militär-, Marinebehörden,
Friedr. Krupp (Esten),

Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft,
unter ^ genannte Verbraucher

für die unter ^ genannten Bedürfnisse;

20

« Iapankampser jeder Aufbereitung(gleichgültig,
wo di« Aufbereitung stattfand), auch als

Kampferpulver und Kampserblume

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee und Marine auf Sprengstoff.

Pulver und Medikamente ausführen;

Militär-, Marinebehörden,
Friedr. Krupp (Esten),

Kriegschemikalien-Aktikngkskllschast;
20

v Glyzerin mit 75 o. H. und mehr Reingehalt daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee und Marine ausführen, ssr
Ur ih«e«t»a kr kßrllrsdr«Srhörk tie Larrsktzlichkeitl>kschn,iit ist;

Militär-, Marinebehörden,
Friedr. Krupp (Esten),

Kriegschemikatiev-Aküengesellschaft;
50

k Schwefelinhalt in Schwefel und Schwefelkies
aller Act, in Zinkblende, in schwefliger Säure
sowie in rauchender und wässeriger Schwefel¬
säure jeder Grädigkeit(auch in gemischter und

verunreinigter Säure)

daß sie mit den verarbeiteten und verbrauchten Mengen
unter bestmöglicher Ausbeute mittelbar oder unmittelbar
Aufträge der deutschen Armee und Marine auf Sprengstoff

und Pvlver ausführen.

Militär-, Marinebehörden,
Friedr. Krupp (Essen),

Kriegschemikalien-Aktiengesellschaft.
unter ^ genannte Verbraucher

für die unter ^ genannten Bedürfnisse,

1500
Schwesrlinhalt.

Stuttgart, den 30. Juni 1915. Nagold, den 30. Juni 1915.
>«« L. strl». 8e«kr»lki»«i»ts k » XIII. Lr»tek»rp«. o. M a rcht al er. K. Oberamt . 3. B. : Amtmann Mayer.



Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6 .L.6 .)

Rotterdam, 30. Juni. (Tel.) Bon der russischen
Grenze wird der Dtschn. Tgsz. gemeldet, daß am Mitt¬
woch, als der Zar zur Front reiste, große Bolksmasse«
gegen iha demonstrierten, haup.jächlich Arbeiter, die
sich an der Kundgebung beteiligten. Leidenschaftliche Aus¬
rufe wurden chm zugerufen, die die Beendigung des Krie¬
ges verlangten. Die aus Rußland eintreffenden Berichte
stimmen überein, daß die Stimmung der Bevölkerung
immer erditterter gegen die herrschende« Macht¬
haber wird. Die Nachrichten von den Kundgebungen gegen
den Zaren ist von anderer Seile noch nicht bestätigt. (Südd.3.)

Krakau, 30. 3m.i (Trl.) Dem Czav wird laut
Deutsch. Tageszig. aus dem Gouvernement Radom, in dem
z. Zt. gekämpft wird, aemeldet: Warschauer Blättern ist
zu entnehmen, daß dis Russen den südlichen Teil des Be¬
zirks Opatkow tn förmliche Wüsteneien verwandelte.
Die dorr gelegenen Ortschaften wurden tn Trümmer
gelegt. Durch Feuersdrünste wurde eine ganze Reihe
von Dörfern eiugeäschert. Aus den Bezirken Radom
und Jlza flüchteten gegen 42 OSO Personen . Auch
aus anderen Orten treffen maffenhast Flüchtlinge ein. (Südd.Z.)

Wie «, 30. Juni. (Tel.) Das Neue Wiener Tageblatt
meldet laut Nationalzeitung aus Genf: Der Neuyorker
Herold berichtet: Die Duma ist für die dritte Jnli-
woche einbernfe». (Südd. Z.)

Stockholm, 30. Juni. (Tel.) Ein Berichterstatter
schreibt dem „Astonbladet" laut „Voss. Zig.", daß er aus
wohiinformierten Kreisen Angaben erhalten habe, nach denen
die Berlnsie an englische» Kriegsschiffe« von einem
solche« Ilmfange sind, daß die jetzige IleLertegenheif

der englische« Alotte der deutschen gegenüber seit Be¬
ginn des Krieges erheblich vermindert isi. Die Zahl
der englische« Schlachtschiffe erster Linie Sei Beginn
des Krieges betrug etwa 60, ist aber jetzt durch
die systematisch« Torpedierung durch die dentfche»
Ilnterseeboote anf einige 40 gesunken, während Deutsch¬
land noch kein Schiff dieser Klasse verloren hat. Wenn
diese Taktik der demschen Unterseeboote mit derselben Aus¬
dauer wie bisher durchgeführt wird, kann die Lage sich
dermaßen umgestalten, daß die deutsche Schlachtflotte sich
mit der englischen in einem Kampfe aus offener See messen
kann. Diese Möglichkeit könnte auch ein rascheres Ende
des Krieges herbetführen. (Südd. Ztg.)

Wien , 30. Juni. (Tel.) Das „Bolksblatt" erfährt
indirekt aus Petersburg, baß die neuerlichen Versuche des
Dreiverbandes, Japan zur Teilnahme au der Aktion
in Europa zu bestimmen, von der japanischen Regie¬
rung endgültig zurückgewieseu wurden . Die japani¬
schen Diplomaten tn St . Petersburg machten kein Hehl
daraus, daß Japan keine politischen Interessen in
Europa habe. (Südd. Ztg.)

Wien , 29. Juni. (WTB.) Amtlich wird berichtet
oom 29. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
In Ostgalizie« sind die verbündeten Armeen in

der Verfolgung bis an die Gnila-Lipa und bei Kami-
onka-Sprumilowa vorgedrungeu . Die in dttser Linie
stehenden russischen Kräfte werden angegriffen. Bursztyn
wurde gestern genommen. Starke feindliche Kräfte, die
bei Tielee (nordwestlich Kamionka-Sp umtlowa) hielten,
wurden heute naqt nach heftigem Kampfe unter großen
Verlusten aus Krystynopol zurückgeworfeu.

Nördlich Rawa -Rnska und nördlich Cieszanow
drangea die verbündeten Truppen auf russisches Gebiet vor.
Tomaszvw ist in unserem Besitz. Heute nacht räumte
der Feind seine Stellungen am nördlichen Tanow und
nördlichen Tannfer und begann den Rückzug in nord¬
östlicher Richtung. Er wird überall verfolgt. In Polen
und am Dnjestr ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am italienischen Kriegsschauplatz hat sich auch gestern

nichts von Bedemung ereignet. Her Feind verschoß wieder
viel Arrilleriemunilton gegen den Görzer Brückenkopf.
Das italienische Sanitätspersonal befördert unter Mißbrauch
der Genfer Konvention Maschinengewehre auf seinen Trag¬
bahren.

Die Stuttgarter Kaufmännische Fachschule, E.
Zepf'sches Institut in Stnttgart , gegründe: i. I . 1904,
bietet in ihren «ach Vorbildung und für Damen und
Herren streng getrennten allgemeinen und höheren
Handelsknrsen eine musterhafte Ausbildung für kauf¬
männische und verwandte Berufsarten. — Moderne Mn-
ster-Kontore — 450 Schreibmaschinen. — Auf¬
nahmesuchende verl. Prospektem. Eintrittstermtneno. de:
Anstallsleitung. Ueder SOOO erfolgreich ausgeb. Schüler.
Haupteinriltstermine; Frühjahr und Herbst; Zwischenein-
1rit!e: Januar und Juli.

Mutmaßt . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Zeitweilig bedeckt, im übrigen trocken und wieder wärmer.

Hiezu das Plauderstübchen Nr. 26
Für die Schristkitung verantwortlich: R. Tschorn.  Druck u. Der-
lag derG. W. Zai ser'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Nagold.

Zufolge Anordnung des Bundesrats vom 10. Juni und Verfügung
der Ministerien des Innern und der Finanzen oom 19. d. Mts. (Ge¬
sellschafter Nr. 144) sind in der Zeit vom 1. bis 4. Juli d. Is . die
fekdmüßig angeöante» Krvlrffächen folgender Früchte anzugeben:

1) Winter« eize«, 2) Sommerweizen, 3) Dinkel mit Emer und
Einkorn (je Winter- und Sommerfrucht zusammengenommen)
4) Winterrogge«, 5) Sommerroggen, 6) Herste (Winter- und
Sommergerste zusammengenommen). 7) Gemenge aus Getreide-
arte« der Aiff. 1—6, auch mit Küksenfrüchten und zwar
s) zur menschlichen Ernährung geeignet, k) nicht zur menschlichen
Ernährung geeignet, 8) Käfer (allein), 9. Käfer i« Gemenge
mit Getreide oder Hülsenfrüchten, 10. Kartoffel.
Verpflichtet zur Angabe ist, wer die Bodenfläche bewirtschaftet und
den Ertrag gewinnt, demnach find verpachtete Grundstücke vom
Pächter, Bürgerländchen oom Nutznießer anzugeben.
Die Angaben wollen vom Unternehmer oder

seinem Stellvertreter zuverlässig

MSreiilg. dmr.Juli. »achMWm>2—8 ll-r,
ans dem Nathans gemacht werde«.

Es empfiehlt sich die Größe der bebauten Flächen in Hektar und
Ar nach den einzelnen Fruchtarten schon vorher zu berechnen. Die An¬
zeige kann auch schriftlich erfolgen, wozu ein Formular auf dem Rathaus
bezogen werden kann.

Betriebsinhaber oder deren Stellvertreter die vorsätzlich»der fahr-
lässig die Angaben, zu denen sie auf Grund der Verordnung verpflichtet
sind, nicht oder unrichtig oder unvollständig machen, werden mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000 ^ bestraft.

Den 29. Juni 1915.
Stadtschultheisienamt.

Arbeiter-Gesuch.
2 kräftige Platzarbeiter und

2 jüngere Holzarbeiter
AM " "MU

e »rl keicdert, Lgeverk, jstgolit.

sierm.ann sii tigel verlas Kerl«, b/S.
ZÜnftrwrr » Familien »nö Modenzritung

Prnt » A . wöchentlich.
«oft »« ^ ach« «ottfchrM-enthält 1», b« k » s NSat* .
«im NnierhaMm- rteNLee. Jgnflratl«»« . pncktflch, « ob,,
O» r r» «chie»e ns» «wber. Wäsche, hanbarbiilen. praNych,

»ober »« . Lntschltg«. pn « Iwchevpte . Srtestästm.

L» alle« Abbildungen der Mode»
selten werden gebrauchsfertig«

Oratirschnslte geliefert.
Aeser »beeae«, l» mtt « . »«

»nrchUnfn» »erfichen « ch
» «nch Mttglwd»«» »eijeduich« . «
«NO---- Probeheft« graNs b»rch jedevnchhandwngund -

chillger V«rUt- » verU» W I.

Zu beziehen durch die G « W « Zaifer 'sche Buchhandlg., Nagold.

Nagold.
^aeklleuekiknlie

XomxLLSs,
^sri8>(0st6 lW-
Issekenlsmpön

und

strmsere Soldstr«ins Seid.
empfiehlt in nur besten Quali¬
täten billigst.

Uhrmacher.

Nagold.
Ein jüngerer

ZZrrrfche,
der mit einem Pferd umzugchen
weiß, kann eintreten.

Bei wem? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Lege« Sie Wert«s
gutes Zeiche«mten«l?

dann achten Eie bitte darauf, datz
Ihre Schüler beim Zeichnen nur

den gesetzlich geschützten

MVA
Radiergummi

verwenden, denn es gibt nichts
Besseres für Bleistift aller Härte¬
grade. ri «se»dsa- l>r»Shrt!

Erhältlich in der
— G . W . Zaifer 'sche« z«
^ Buchhdlg. ::: Nagold.

Eine sommerliche, 3 - 4 Zimmer

Wohnung
aus 1. OKI. zu mieten gesucht.

Zu erst, in d. Geschäftes^ d. Bl.

Wildberg , den 28. Juni 1915.

Für das Baterland den Heldentod gestorben
ist unser lieber, treubesorgter Sohn, Bruder und Schwager

Laudsinrmmann,
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten,

machen wir diese schmerzliche Mitteilung und bitten um stilles
Teilnahme.

In herbem Schmerz:

Familie Fritz Bauer , Schäfer.

Rotfelde«.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme,!

die wir bei dem Hinscheiden unsererl. Gattin,
Mutter und Schwägerin >

Sophie SIMM, i
geb. Schmid , ,

erfahren durften und für die zahlreiche Leichen- ^
jbegleitung sagen herzlichen Dank ^

dir trauernden

von Gesellschaftsverlrägeu und
Verträgen jeder Art. Mitvetei
kignng an und Gründung von
Gesellschaften. Beratung und
Vertretung bei Eingehung solch.

Unternehmungen aus Grund
langjähriger Erfahrungen.

Finanzgesch. Stamm , Stuttgart
Kanzleistraße8 b. Gegr. 1891.

Für die

vcrhrl. Lehranstalten!
Sberamts-

VeslhreihMgeil
für den Wezirk Wcrgokd

(Neue Auflage)
Vorrätig beiG .W .Zaiser,Nagold,

Mir-Lmi.
In Zinntuben Vs-Pfd.-Paket im

Karton mit Adressenvordruck als
Feldpostbrief versendbar.

Gottlieb Klaiß.

Meinen
Nagold.

MM
(Einfamilienhaus)

oemei sositt oder Wer.
Fr . Benz , mech. Werkstätte.

8MMtzr8pr«88W
verschwinden durch den Gebrauch von
Bergmanns SovnuerWffenseise
von Bergmann H Ĉo .,Radebeul
L Stück 50 iZ bei: Louis Bökle.
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